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Begründet 1760. 


Beilung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


NI. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,68 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Die konſervative Fraktion des preußiſchen Abge⸗ 
orduetenhauſes hat der „Köln. Volksztg.“ zu Folge eine Erörte⸗ 
rung der Angelegenheit des Herrn v. Helldorff abgelehnt, da der⸗ 
ſelbe dem Abgeordnetenhauſe nicht angehört. In den nächſten 
Tagen ſollen die Verhandlungen über die Abänderung des kon⸗ 
jeroativen Parteiprogramms in der Fraktion beginnen. 

Der Etat der preußiſchen Staatsbahnen pro 
1891—92 wird, wie wir vernehmen, mit einem Minderüberſchuſſe 
von etwa 57 Millionen Mark abſchließen. Es haben ſich erheb⸗ 
liche Mehrausgaben als nothwendig erwieſen und die Einnahmen 
blieben um etwa 11 Millionen Mark hinter dem Voranſchlage 
zurück. Die Mindereinnahmen entfallen auf die letzten Monate 
des abgelaufenen Jahres. 1 g 5 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Erlaß, der den Reichskanzler zur Aufnahme der durch die Geſetze 
vom 16. Februar 1892, 16. März 1886, 22. Februar, 30. März 
und 10. April 1882 bewilligten Anleihen im Gejammtbetrage 
von 148 706 995 Mk. ermächtigt. In dem Erlaſſe wird aus⸗ 
drücklich beſtimmt, daß die Verzinſung dreiprozentig ſein ſoll. 
Die Reichsregierung ſcheint mithin entſchloſſen, bei der dreipro⸗ 
zenttgen Zinsform auf abſehbare Zeit zu beharren. a 

Die grauen Militärmäntel, welche jetzt von ein- 
nigen hohen Offizieren getragen werden, ſind, wie bereits mitge⸗ 
theilt, aus den Stoffen angefertigt, die der Kaiſer zur Zeit ſeiner 
Anweſenheit in Narwa in einer dortigen Fabrik beſtellt hat. 
Einige deutſche Tuchfabriken haben probenweiſe graues Tuch für 
Offizierpaletots angefertigt. Ebenſo ſind graue Tuche gewöhn⸗ 
licher Art probeweiſe für die Mannſchaften angefertigt worden, 
die in Gebrauch genommen worden ſind. Wenn man auch mit 
den bisher gemachten Erfahrungen über Haltbarkeit und Echtheit 
der Farbe zufrieden iſt, ſo iſt, wie es heißt, ein abſchließendes 
Urtheil über den praktiſchen Werth der grauen Militärmäntel 
noch nicht gefällt worden, wohl aber bleibt die Thatſache beſtehen, 
daß die grauen Mäntel, wie ſie bis jetzt hergeſtellt worden ſind, 
ſich ve theurer ſtellen, als die bisher im Gebrauch geweſenen 
Mäntel. 

Bezüglich der geplanten Weltausſtellung in 
Berlin ſchreiben die Zeitungen: Das Werk werde, wenn es 
großartig angelegt und durchgeführt wird, nicht nur eine fried⸗ 
liche Annäherung der Völker, ſondern auch dem deutſchen Anſehen 
und beſonders der Wohlfahrt der Nation und ihrer Haupiſtadt 
förderlich ſein. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(45. Fortſetzung.) 

„Ich irre mich nicht!“ ſagte er ſchroff. „Es find Dinge 
vorgegangen, welche ſich Ihrem Geſichtskreis entztehen und welche 
ich nicht an die große Glocke gehängt ſehen will. Es hat Alles 
ſeinen ganz natürlichen Urſprung gehabt, wie ich von Anfang an 
es annahm. Und eben, weil es hier keine Geheimniſſe zu erfor⸗ 
ſchen giebt, welche die Oeffentlichkeit etwas angehen, deshalb 
wünſche ich keine Verfolgung dieſer Angelegenheit, welche, deutlich 
geſagt, ganz nur Familienſache iſt. Für Ihre Bemühungen, 
welche Sie ſich gaben und welche ich vollkommen anerkenne, bin 
ich natürlich gern bereit, Ihnen — —“ 

Der Kaufherr ſtockte, unwillkürlich; mehr durch den fascinie- 
renden Blick ſeiner Augen und ſeine ſtraffe Haltung, als durch 
ſeine Worte, ließ der andere ihn ſchweigen. 

„Verzeihen Sie, Herr Volkheim, aber — Sie haben Ihre 
Ehre, ich habe die meine und nehme nur meinen verdienten Lohn 
für eine Arbeit, die ich vollendet habe. Sie jagen, es jeien 


Dinge vorgegangen, welche ſich meinem Geſichtskreis entziehen; f 
ſo wenig, 


vielleicht könnte ich Ihnen daſſelbe erwidern, aber eben 
wie = mir, kann ich Ihnen vor der Hand mehr verrathen. 
Sie handeln ſo, um Geſchehenes todtzuſchweigen; — ich, weil ich 
— in Ihrem Intereſſe — nicht reden darf. Sie wollen die 
Sache nicht weiter verfolgen, Sie ziehen Ihre Hand zurück und 
wünſchen die Angelegenheit ausgelöſcht. Das iſt Ihr Wille. 
Selbſtredend iſt derſelbe mir maßgebend und mich beſcheidend, 
trete ich zurück. Die Gerechtigkeit aber läßt ſich kein Halt ge⸗ 


eee 


Sonnabend, den 30. 


Berlin, 25. April, wird der Wiener „Pol. Correſp.“ geſchrieben: 
„Die Mitteilungen der „Petersburger Börſenzeitung“, der man 
Beziehungen zum ruſſiſchen Finanzminiſterium nachſagt, über die 
zwiſchen Rußland und Deutſchland ſich anbahnende Detente haben 
in hieſigen unterrichteten Kreiſen einigermaßen überraſcht und 
werden als ziemlich räthſelhaft bezeichnet. Es wird detont, daß, 
wenn überhaupt das Gegenbild der Detente, alſo eine Spannung, 
beſtanden hat, dies nur auf ruſſiſcher Seite der Fall geweſen ſein 
kann und da müßte allerdings die „Petersburger Börſenzeitung“ 
am beſten in der Lage ſein, zu beurtheilen, ob in dieſer Bezie⸗ 
hung eine Aenderung eintreten ſoll. Daß in Deutſchland nie⸗ 
mals aggreſſive Abſichten beſtanden haben, iſt eine bekannte 
Thatſache; das weiß man auch in Rußland ganz genau, und 
wenn ſich die Preſſe in Rußland den Anſchein giebt, als glaube 
ſie an deutſche Angriffe, ſo iſt das nicht mehr und weniger als 
offenbare Heuchelei. Daſſelbe gilt von den entſprechenden Preß⸗ 
ſtimmen unſerer öſtlichen wie unſerer weſtlichen Nachbarn; in dem 
urtheilsfähigen Europa iſt die Würdigung und Beurtheilung 
olcher Aeußerungen überall die gleiche. Sollte aber unter der 
„Detente“ der „Petersburger Börſenzeitung“ verſtanden werden, 
daß die ruſſiſche Preſſe beabſichtigt, einen freundlicheren Ton an⸗ 
zuſchlagen, ſo werden dies natürlich die maßgebenden deutſchen 
Kreiſe ſehr gerne ſehen, da dieſelben ſelbſtverſtändlich jede grund⸗ 
loſe, verbitterte Diskuſſion vermieden zu ſehen wünſchen. Nur 
ſollte man ſich doch darüber in Rußland nicht täuſchen, daß mit 
einigen freundlich und verbindlich gehaltenen Zeitungsartikeln 
ſchließlich nichts Beſonderes gethan iſt und daß fie auf die Beſſe⸗ 
rung der wirthſchaftlichen und ſonſtigen Beziehungen Rußlands 
zu Deatſchland ebenſo ohne nachhaltigen Einfluß bleiben werden, 
wie die bisherigen gehäſſigen Artikel. Auf die Entſchließungen 
unſerer Regierung können die einen ſo wenig einwirken wie die 
andern.“ 


In einer früher officiöſen Correſpondenz wird beſtätigt, daß 
phantaſtiſche Pläne von einer Umgeſtaltung der Umgebung des 
königlichen Schloſſes beſtanden haben und noch beſtehen. 
Worüber man nur im Unklaren bleibt, iſt, wer hinter den Pro⸗ 
jekten ſteht, und wie die Mittel für die Verwirklichung der Pläne 
beſchafft werden ſollen? Nach vertraulichen Mittheilungen, die 
liegt in der That das 
Geſuch um Genehmigung einer Lotterie noch ni dt vor. Wichtiger 
würde aber die unzweideutige Erklärung ſein, daß ein ſolches 


im Abgeordnetenhanſe verbreitet wurden, 


Geſuch überhaupt nicht auf Genehmigung zu rechnen habe, und 
daß die Staatsregierung ſich den ganzen Phantaſieprojekten ge⸗ 
genüber ablehnend verhält. Die Beſprechung der von dem Abg. 
Richter an die Regierung gerichteten Anfrage wird dazu Gelegen⸗ 
heit bieten. Selbſt an poetiſche Empfindungen wird appellirt, 
um den Widerſpruch gegen die Niederreißungspläne zu beſeitigen. 
In einem Augenblicke, wo dringende Bedürfniſſe zurückgeſtellt 
werden müſſen oder nur durch Erhöhung der Laſten an anderer 
Stelle befriedigt werden können, müßte es ſeltſam berühren, wenn 
für ein bloßes Verſchönerungsprojekt Millionen flüſſig gemacht 
werden ſollten. 

Eine Abänderung der evangeliſchen Konfirmation 
beantragt Prof. Peiper, Göttingen, nach dem 


kunft Bekenntniß und Gelübde als Theil der Konfirmation in 
Wegfall kommen und an deren Stelle auf Grund der vorange⸗ 


bieten, und ſie ruht nicht, bis ihr Genugthuung geworden iſt . 


Herr Volkheim, in ganz anderer Abſicht kam ich hierher und ich 
hoffte auf einen andern Ausgang —“ 

Abwährend erhob der Kaufherr die Hand. 

„Bitte, ſparen Sie ſich alle Worte,“ ſagte er kühl. „Von 
dem, was ich einmal beſchloſſen habe, gehe ich unter keinen Um⸗ 
ſtänden ab und ich denke, ich habe deutlich genug geſprochen!“ 

Der Beamte verbeugte ſich, noch mehr zugeknöpft denn 
ſonſt ſchon. 

„Sehr wohl, Herr Volkheim, ganz wie Sie wünſchen,“ ſagte 
er. „Die Verfolgung der myſteriöſen Ereigniſſe in dieſem Hauſe 


iſt von ihrer Seite aufgehoben; — was die Juſtitz auf eigene 


Hand thut, hindern Sie indeß nicht. Ich habe die Ehre, mich 
Ihnen zu empfehlen!“ . 

Wieder eine Verbeugung, dann mit kurzer Wendung ſchritt 
er zur Thür hinaus. 

Der Kaufherr ſah ihm nach, wie magnetiſiert; er verharrte 
auch in ſeiner Stellung, wie angewurzelt, bis die Hausthür dumpf 
ſich hinter dem Gehenden ſchloß. 

Das Geräuſch brachte gleichſam Leben in ſeine Geſtalt; die⸗ 
ſelbe ſchien zu wachſen, indeß er ſich dem Fenſter zuwandte. 

„Mögt Ihr forſchen, ſo viel Ihr wollt, der Name Volkheim 
bleibt unangetaſtet. Der ihn entehrte, ſchwimmt auf dem weiten 
Meere und bis er wiederkehrt, iſt Gras über die Geſchichte ge⸗ 
wachſen. Schmach, ſolchen Sohn zu beſitzen! Noch größere aber, 
deſſen Schande an den Tag gefördert zu ſehen! Doch — was 
will denn der Menſch noch? Was macht er? Worauf wartet er?“ 

Er war näher an das Fenſter herangetreten; die eng zu⸗ 
ſammenreichenden Gardinen entzogen ihn jedem Blick von 
draußen her. 

Der Kriminalbeamte war bis an den Fahrweg vorgeſchritten, 


April | 


Die ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen. Aus 


G. T. in einer 
Petition an die Landesſynode der Provinz dahin: „daß in Zu⸗ 


18%. 


gangenen Unterweiſung und Prüfung der Jugend eine Vermah⸗ 
nung des Geiſtlichen an dieſelben und ein feierlicher Fürbitte⸗ 
gottesdienſt der Gemeinde für dieſelben eingeführt werden möge“. 

Einer Berliner Drahtmeldung der „Times“ zufolge, wird 
Rudint, wenn er im Juni Berlin beſucht, der deutſchen Regierung 
eröffnen, Italien könne die Bürde ſeiner Rüſtungen 
nicht länger tragen: es müſſe daher die Herabminderung 
ſeiner Wehrmacht ſtattfinden. Dieſem Vorſchlag Italiens werde 
ein ähnlicher Vorſchlag ſeitens Oeſterreichs folgen. Hierzu ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“ Dieſe Meldung klingt vollſtändig unwahrſchein⸗ 
lich. Rudini hat im gegenwärtigen Augenblick keine Veranlaſſung, 
die Frage um Herabminderung der italieniſchen Wehrkraft zu er⸗ 
örtern; wenn die Kammern das Finanzprogramm Rudinis ver- 
werfen ſollten, dann wäre es nicht unmöglich, daß in Rom an 
eine gründliche Durchſicht der italieniſchen Ausgaben, auch für 
das Heer, gedacht würde. Man wird ſich aber auch in Rom hüten, 
außer im alleräußerſten Nothfalle eine Verringerung der Wehr⸗ 
macht zu verſuchen. 

Bezüglich des Verhältniſſes Emin Paſchas zur Reichs⸗ 
regierung war es bisher zweifelhaft geweſen, ob das Schreiben, 
welches unterm 3. Februar 1891 an Emin ins Innere abging 


und in dem er von Seiten der Regierung zum Eintritt in den 


Reichsdienſt als „Reichscommiſſar zur Verfügung des Gouver⸗ 
neurs“ aufgefordert wurde, jemals in ſeine Hände gelangt ifl. 
Wie wir aus beſter Quelle erfahren, hat dieſe ſtrittige Frage 
jetzt dahin ihre Löſung gefunden, daß das erwähnte Regierüngs⸗ 
ſchreiben in der That niemals Emin erreicht hat. Gleichzeitig 
und unter demſelben Datum war auch an Dr. Stuhlmann ein 
Schreiben gerichtet und ihm der Eintritt in die kaiſerliche Schutz⸗ 
truppe angetragen worden. Auch dieſes dürfte mithin ebenſowenig 
in die Hände des Adreſſaten gekommen ſein. Kurz vor Redac⸗ 
tionsſchluß kommt die überraſchende Drahtmeldung über die 
Ankunft Dr. Stuhlmanns in Bukoba und die bevorſtehende 
Rückkehr Emins, welch letzter erkrankt ſein ſoll. 

Nach in Zanzibar eingetroffenen Nachrichten iſt Dr. 
Stuhlmann am 15. Februar mit dem größten Theil der 
Emin Paſcha⸗Expedition in Bukoba angelangt, nachdem in Un⸗ 
duſſuma weſtlich vom Albert Nyanza 1½ Gr. N. Hunger und 
Krankheit den Vormarſch vereitelt hatten. Emin Paſcha ſelbſt 
iſt erkrankt und folgt langſam nach. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer trat am Mittwoch Abend, nachdem er noch 
der Großherzogin einen längeren Beſuch abgeſtattet hatte, mittels 
Sonderzuges von Schwerin aus die Reiſe nach Meppen an. 
Nach der am Donnerſtag Morgen erfolgten Ankunft daſelbſt 
wohnte der Kaiſer auf dem Schießplatze einigen Schießver⸗ 
ſuchen bei. 

Nach ſchleſiſchen Blättern werden Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſerin Friedrich am 3. Juni der in Ober⸗Glogau 
ſtattfindenden Trauung des Fürſten Radolin und der Reichs⸗ 
gräfin Johanna von Oppelsdorff beiwohnen. 

Fürſt Bismarck wird Ende Juni 
längerem Aufenthalt erwartet. 

Dem Abgeordneten hauſe 


in Kiſſingen zu 


Des Großhandelsherrn Augen wanderten umher. 
konnte das zu bedeuten haben? 

Auf einmal hafteten ſeine Blicke auf der Allee dem Hauſe 
gegenüber. Durch den Nebel ſah er einen Schatten ſich hin und 
her bewegen, als wenn ein Menſch dort Wache hielt. 

„Ah, gilt dem ſeine Aufmerkſamkeit?“ fragte er ſich ſelbſt. 
„Solche Leute haben ihre Augen auf jedem Fleck.. Steht 
er denn angewurzelt? ... . Doch nein, er kreuzt den Fahrweg 
. .. ja, wo iſt denn der andere geblieben? ... Er iſt fort, 
verſchwunden!“ 

Des Kaufherrn Augen ſuchten den Nebel zu durchdringen, 
doch ſie ſahen nichts. Sie ſahen weder den Kriminalbeamten, 
noch den, dem deſſen Verfolgung galt. 

Aus Hans Volkheim's ganzem Auftreten war ihm die Ueber⸗ 
zeugung von der Aufrichtigkeit des jungen Mannes geworden. 
Damit aber nahmen die Gedanken des gegen alle Aeußerlichkeiten 
jo ſtarren und abgeſchloſſenen Mannes eine ganz beſondere Rich⸗ 
tung und er hatte, dieſer folgend, ſich kurz entſchloſſen, den 
Kaufherrn aufzuſuchen und dieſen in einer privaten Angelegenheit 
in Rath zu nehmen. Wie ſehr ſeine Hoffnung zunicht geworden, 
haben wir geſehen. 

Aus dem Hauſe tretend aber, und ſchon im Begriff, den Fahr⸗ 
weg zu überſchreiten, gewahrte er durch den Nebel einen Schatten, 
der ſich jenſeits der Straße langſam hin und her bewegte. So 
blieb er neben dem Laternenpfahl, auf welchem Standpunkt er 
eben angelangt war, ſtehen und ſuchte mit ſeinen Augen den 
dichten Schleier, der über der Erde lag, zu durchdringen. 


Was 


Kirchengemeinden links vom Rhein und in dem früheren Groß: 
herzogthum Berg handelt. 

Ver Redakteur Fusangel iſt aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Der Stempelprozeß wird Ende Mai ſtattfinden. 


Zarlamentsberict. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 28. April. 


Nach Ebrung des Andenkens des Tages zuvor verſtorbenen Abg. 
Spangenberg (it.) tritt das Haus in die erſte Leung des Nachtrags⸗ 
he (Gebalt des Mimiſterpräſidenten), den Finanzminiſter Miquel 
egründet. 1 7 

Abg. Rickert (ri) bedauert, daß ibm ni t aleich nach der erſten 
Rede des Miniſterpräſidenten Gelegenheit zur Antwort wur e. 

Dar Voltsſchulseſetz habe die Schläfer im Lande aufgeweckt Wenn 
man jetzt kein Schuldotauionsgeſetz einbringe, fo wüßten die Lebrer 
ganz genau, daß das nur geſchehe, um fic gegen die Gegner des Schul 
geſetzes einzunebmen. * 

Von der Trennung der Aemter des Reichskanzlers und des preuß. 
Miniſterpräſidenten fer keine Partei erbaut. 

Bei den nächſten Wablen müſſe das Volk dafür ſorgen, daß die 
jetzige Mebrbeit verſchwinde, dann erſt wäre die der Volkſchule drohende 
Gerabı vorüber. 

Abg w. Rauchbaupt (konf.) bedauert, daß man feiner Partei beim 
Volksſchulgeſetz nicht Zeit geloſſen habe, die Gegenſätze zu überwinden. 
Eine Verſtändigung fer mö.lich geweſen. 

Abg. v. Huene (Ctr.) meint, die Regierung müſſe den Kampf um 
die konfeſſionelle Schule durchkämp fen. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg meint, man hätte keinem neuen 
Kultusminiſter zumuben können, unmittelbar nach dem Rücktritt des 
Grafen Zedlitz das Volks'chulgeſetz weiter zu vertreten. 

Die Trennun der Acmter des Reichskanzlers und des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten bält er für erſpriezlich. 

Mimiſter Dr. Boſſe will kein großes Programm geben. Er würde 
wie ſeine Vorgänger das konfeſſionelle Prinnp der Volkeſchule aufrecht: 
erbalten, doch obne Gew ſſenszwang. Ein Schuldotationsgeſetz in 
dieſem Augenblicke einbringen, bieße den Kampf um die Volksſchule ſofort 
wieder eröffnen. 

Aba. Hobrecht (nl.) meint, daß es ant vom Könige gebandelt ſei, 
das Volksſa ugeſetz uurückzuneben, da der Kampf um Dafjeibe fo zuae- 
ſpist geweſen ſei, daß jede Disbuſſion die Geiſter nur noch weiter von 
einander entfernt hätte Die Gemeindeſchulen hätten das konfeſſtonelle 
Prinzip bisher treu bewahrt. 

Abg. v. Kardorff (örk.) iſt der Anſicht, daß die konservative Partei 
von einer Strömung beberrſcht werde, welche 1 gemäßigten An⸗ 
ſchauung unzugängiich ſei. Er verurtheilt aufs ſchärfſte das Vorgeben 
gegen Her n Helldorf. x 

Das Boltsibuiaei:g babe der Kirche einen zu weitgebenden Einfluß 
eingeräumt. Im Kampfe gegen die Umſtur parteien ſollten wir die 
Momente hervorheben, die uns einen und nicht die uns trennen. 

Abg. Stöcker (konſ.) betont dem Aba. v. Kardorff gegenüber, daß 
ernſthafte Verſuche zu einer Verſtändiaung über das Volkeſchulgeſetz, 
2 die Umftursgewalten hätte aufbalten könuen, nicht gemacht worden 
eien. 

Aba. Richter (dfrf.) nennt das Schulgeſetz kein Bobwerk des Chriften- 
!bume, ſondern der chriſtlichen Herrſchſucht. Er bedauert, daß weder der 


Mimiſterpräſident noch der Kultusminifler ein Programm daraelent 
baden. Die politiſchen Verbältniſſe ſeien fo undurchſichtig und durchaus 
prodiſoriſch, daß weitere Conflikte nicht ausbleiben könnten. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Miniſterpräſidenten vertagt das 
Haus die Beratbung auf Freitag 11 Ur. 


Frankreich. Der Polizeikommiſſar Dreſch, 
welcher ſ. Z. die Verhaftung Ravachols ausführte, erhielt ein 
„Sielmann“ unterzeichnetes Schreiben, in welchem der Abſender 
unter Todesdrohungen gegen Dreſch und den Generalprocurator 
Beaurepaire mittheilt, er ſei der Urheber der Exploſion im 
Reſtaurant Very. Der Abſender giebt gleichzeitig Einzelheiten 
uber die Ausführung des Attentats; er habe, ruhig Kaffee trin⸗ 
kend vor dem Reſtaurant geſeſſen und das mit Zeilungspapier 
und Leinwand umwickelte Packet (Dynamit) allmälig mit dem 
Fuße in das Reſtaurant geſtoßen, derart, daß nur die Lunte 
auf der Tereſſe blieb. Er habe alsdann die Lunte mit der Ci⸗ 
garre angezündet und ſich entfernt. Auch der Kellner v'heret 
erhielt neuerdings Drohbriefe. Der Polizeipräfekt hat beſondere 
Maßnahmen zum Schutze L'herots getroffen. — Der Figaro 
theilt aus einer Unterredung mii dem Miniſterpräſidenten Lou⸗ 
bet mit, derſelbe habe ſich dahin ausgeſprochen, jetzt ernte man 
die Früchte der ſeit einer Reihe von Jahren geduldeten unein- 
geſchränkten Freiheit der Rede und der Feder; dieſem Mißbrauch 
wolle er entgegentreten und ſei entſchloſſen, den Kampf fortzu⸗ 
ſetzen, dies ſei das einzige Mittel, mit dem Anarchismus ein 
Ende zu machen. Für den 1. Mai beſorge er nichts, Frankreich 
werde an dieſem Tage das ruhigſte Land der Erde ſein; im 
Uebrigen ſeien alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um Perſönlich⸗ 
keiten, welchen Drohbriefe zugegangen, zu beſchützen (und Very?) 
Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, ohne Schwäche ihre reelle 
Pflicht zu thun Rings um Paris ſind nach einem Tele⸗ 
gramm des „H T. B.“ Truppen concentrirt und neue Truppen⸗ 
züge treffen fortwährend ein. Die Aufregung in der Armee 
und namentlich unter den Offizier⸗Corps ſoll ſehr groß ſein, zu⸗ 
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Unbewegt ſtand er, wie mit dem Laternenpfahl verwachſen 
und ſtarrte zu dem jenſeits der Straße Hin- und Herwandelnden 
hinüber. 

Zuweilen, wenn die Nebeldichtigkeit ihm denſelben entzog, 
machte er einige Schritte zur Seite, um jedoch, ſobald er die 
Perſon ſeiner Beobachtung wieder entdeckt hatte, ſeinen vorherigen 
Standpunkt einzunehmen, auf dem er auch verharrt haben würde, 
ſelbſt wenn er den Beobachter hinter der Gardine an dem Par⸗ 
terrefenfter des Volkheim'ſchen Hauſes geahnt hätte. 

Auf einmal aber, als er eben wieder eine Schwenkung ge⸗ 
macht, um den andern zu erſpähen, kehrte dieſer nicht zuruͤck. 
Mit raſchem Entſchluß kreuzte er den Fahrweg. Da — richtig, 
da ſchrit ein Menſch zwiſchen den Baumreihen dahin. Dieſer 
verwünſchte Nebel! War es derſelbe? 

Der Beamte verdoppelte ſeinen Gang, bis er denjenigen, dem 
‚jeine Aufmerkſamkeit galt, auf zehn Schritt Entfernung eingeholt 
hatte, ſo raſch dieſer auch ſeinen Weg verfolgte. Derſelbe blieb 
in dem Gangtempo, welches er eingeſchlagen hatte, und der Be⸗ 
amte hielt mit ihm Schritt. Kaum um einen Fußbreit verän⸗ 
derte ſich die Entfernung, ſo lange beide ſich in der Allee befanden; 
dann aber, als ſi durch das Thor und in das Gewirr der 
Straßen einlerkten, verdoppelte der Beamte feinen Schritt und 
rückte ſo dem Verfolgten näher. 

f Und während er das that, kam ihm mit einem Mal deſſen 
Geſtalt bekannt vor, nicht wie die eines Menſchen, den wir ſchon 
oft geſehen, ſondern vielmehr wie eine Erſcheinung, welche uns 
ungewiß vorſchwebt und welche wir nicht an die richtige Adreſſe 
zu bringen wiſſen, ſo viel wir auch ſinnen mögen. Wo hatte er 
dieſe gedrunge Geſtalt ſchon geſehen? Es war erſt kürzlich ge⸗ 
weſen, ſo ſchien es ihm, ober wo und wann? Galt es vielleicht 
eine neue Spur zu entdecken? Und wenn — wohin führte die. 
ſelbe? Er mußte es wiſſen, um jeden Preis, und Schritt um 


mal häufig das paſſirende Militär von der Volksmenge provo- | 


cirt und gehänſelt wird. Die Panik unter den Bewohnern von 
Paris iſt noch im Wachſen. Alle Bahnzüge ſind durch die 
Fremden, die wohlhabenden Bürger und Ariſtokraten, welche in 
größter Eile Paris verlaſſen, überfüllt. Sämmtliche Pariſer 
Hotels find faſt leer Der Präſident Carnot beſuckte die im 
Hospital St. Louis untergebrachten Opfer der Exploſion am 
Boulevard Magenta, denen er 1600 Frs. ſpendete. Auch der 
Municipalrath von Paris nimmt ſich der Verunglückten an und 
hat an den Miniſter des Innern Loubet ein Schreiben gerichtet, 
worin er die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf deren trau⸗ 
rige Lage lenkt. Loubet erwiderte, er habe befohlen, daß ihnen 
Hilfe geleiſtet werde, er werde außerdem einen Geſetzentwurf 
einbringen wegen Entſchädigung von Perſonen, welche durch 
Dynamitattentate zu Schaden gekommen ſeien. Die Geſchwo⸗ 
renen im Prozeß Ravachol erhielten je zwei Schutzleute zu ihrer 
Sicherheit zugetheilt. In der Nacht wurden große Maſſen 
anarchiſtiſcher Proklamationen in die Kaſernen eingeſchmuggelt. 
Dieſelben wurden zum Theil angeklebt und auch den paſſirenden 
Soldaten zugeſteckt In den Proklamationen wird die Armee 
auſgefordert, die Herrſchaft der Bourgeoiſie zu vernichten und 
die Offiziere niederzuſchießen. Inzwiſchen dauern in Paris wie 
in der Provinz die Verhaftungen und Hausſuchungen fort. Nach 
einer Berathung mit dem Minifter-Präfidenten Loubet unter⸗ 
zeichnete der General⸗Staatsanwalt 250 Haftbefehle gegen 
Anarchiſten In Roubaix wurden 12 Anarchiſten verhaftet. 

Großbritannien. Das Unterhaus hat nach fünf⸗ 
ſtündiger Debatte die zweite Leſung der Bill, durch welche den 
unverehelichten weiblichen Perſonen das Wahlrecht verliehen werden 
ſollte mit 78 gegen 152 Stimmen abgelehnt. Die Regierung 
behandelte den Gegenſtand als offene Frage, doch unterſtützte der 
erſte Lord des Schatzes Balfour die Bill ſehr energiſch. 

Italien Nach einem Telegramm des „Herold“ aus Rom 
explodirte im Keller eines reichen Kaufmanns in Masra eine 
Bombe, die das Haus ſchwer beſchädigte. 

Oeſterreich Ungarn Graf Harten au, der ehe⸗ 
malige Zürſt Alexander Battenberg, iſt zum Generalmajor und 
Kommandanten der 11. Infanterie⸗Brigade avancirt. Er behält 
ſeinen Wohnſitz in Graz. 

Spanien. Die Polizei kündigt für den 1. Mai folgende 
Maßregeln an: Alle Stadtthore ſind militäriſch zu beſetzen, 


in den Hauptſtraßen haben ununterbrochen Kavallerie-Patrouillen 
Dienſt. Das königliche Pal⸗is, die Münze, die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und ſämmtliche Bankinſtitute erhalten ſtarke militäriſche 
Beſatzung. . 
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Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 27. April. (Der Etat der Stadt kaſſe) 
zu Kulm für das Rechnungsjahr 1. April 1892/93, welcher in 
der bevorſtehenden Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung 


zur Genehmigung vorliegt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
Mk. ab, gegen 215 500 Mk. im Vorjahre. Der 
Mehrbetrag von 5500 Mk. bedingt glücklicherweiſe nicht eine 
gleich hohe Steigerung der Communalſteuer, vielmehr iſt dieſe 


auf 221 000 


nur auf 96861 Mk angenommen, 2433 Mk. weniger, als im 
Vorjahr. 


— Dirſchau, 28. April. (Die anläßlich der Willy 
Preuß'ſchen Bank- Affaire) feiner Zeit verhaftete Frau 
Martha Kiedrowski iſt nach der „Dirſch. Ztg.“ geſtern Abend aus 
Danzig hier wieder eingetroffen, da ihre Entlaſſung aus der Un⸗ 


terſuchungshaft angeordnet war. 
— Konitz, 27. April. 


tigen Sitzung der Straflammer wurde der früher hier als 


Bureauvorſteher beſchäftigt geweſene Schreiber Theodor Häſeke, 
welcher in 20 Fällen etwa 1000 Mk. unterſchlagen hat, zu zwei 
Jahren 6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 


urtheilt. 

— Carthaus, 26. April. (Anſiedelung kaſſubi⸗ 
ſcher Arbeiter bei Schubin.) Der Rittergutsbeſitzer 
von Sikorski, welcher früher das im hieſigen Kreiſe belegene 
Rittergut Tuchlin beſeſſen, hat von letzterem nach der von ihm 
bei Schubin angekauften Herrſchaft Retkowo 18 Arbeiterfamilien, 
im ganzen 126 Perſonen, kommen laſſen. Man iſt hier wie 
die „Danz. Ztg.“ berichtet, darauf geſpannt, ob ſich die kaſſu⸗ 
biſchen Arbeiter (die wohl Sachſengänger werden, aber wegen 
ihrer Heimathsliebe ſich ſelten anderwärts feſt anſiedeln) im 
Poſenſchen akklimatiſiren werden N 

— Danzig, 27. April. (Verſchüttet.) Heute früh 
kurz nach Beginn der Arbeit in den Kiesgruben der halben 
Allee wurde der Arbeiter Hermann H. von hier von einer ſich 
plötzlich löſenden Erdmaſſe verſchüttet. Seinen Kameraden ge- 
lang es, nach dem „Danz. Cour.“ den bis zum Halſe in der 
ag Stehenden rechtzeitig aus ſeiner üblen Lage zu be 
reien. 


Schritt folgte er dem Vorangehenden, wie jedem wandelnden 
Körper ſein Schatten begleitet, den ein höherer Lichtſchein hinter 
ihm her auf ſeinen Weg wirft. 

Entweder ahnte derjenige, dem Roderich Falb nachſchritt, 
nichts von der Verfolgung oder er wollte durch nichts ſich ver⸗ 
rathen. Im erſten Fall war er der harmloſeſte Menſch von der 
Welt im zweiten der durchtriebenſte Schurke. 

Und durch Straße um Straße ging die Wanderung, an 
ſchönen, neuaufgeführten Prachtbauten vorbei und durch enge, 
winklige Gaſſen mit alten, baufälligen Häuſern und ſchmalen 
langen Höfen, wo hinein zwiſchen die dicht zuſammenſtehenden 
Häuſer das Tageslicht bis ins Erdgeſchoß kaum bei hellem 
Sonnenſchein drang; wie viel weniger an einem düſteren Nebel⸗ 
morgen, wie der heutige. 

Der Beamte war darauf vorbereitet, daß der Verfolgte 
die erſtbeſte Gelegenheit wahrnehmen würde, um in einen dieſer 
mofteriöjen Gänge zu verſchwinden, und ſtand unausgeſetzt 
auf dem Sprunge, ihn ſelbſt dann nicht aus dem Auge zu 
verlieren. 

Unnöthige Sorge! Der andere trottete ſeiner Weg dahin, 
als ſei er entſchloſſen, ſo bis ins Endloſe weiter zu wandern 
und als habe er von einem Verfolger nicht die leiſeſte Idee. 

Auf einmal — der Unbekannte hatte eben den Fahrweg 
überſchritten und der Beamte wollte ihm wie bisher folgen, — 
ſcheute das Pferd eines mit unſtatthafter Vehemenz um die 

Ecke biegenden Geſchäftswagens vor der gerade daherſauſenden 
Straßenbahn. Der Beamte konnte mit aller Gewandtheit nicht 
vorüber, ohne einen Bogen vor dem ſich aufbäumenden 
Pferde zu beſchreiben; er gerieth dabei von dem Straßenübergang 
etwas ab, doch in der nächſten Minute hatte er bereits die 
frühere Richtung wieder gewonnen, eben noch rechtzeitig, um den 
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(Strafkammer.) In der heu⸗ 


Abänderungen erfahren dürfte 


— Danzig, 28. April. (Zum Beſuch des Kaiſers.) 
Für die Anweſenheit des Kaiſers iſt bis jetzt folgendes Programm 
entworfen worden, welches jedoch in ſeinen Einzelheiten noch 
Der Kaiſer trifft am 15. Mai 


gegen Abend mit der Eiſenbahn hier ein und wird am Olivaer 


Thor ausſteigen, wo er ſich über die Schichau'ſche Werft nach 


ſeiner Yacht „Hohenzollern“ begiebt, auf welcher der Kaiſer im 
engſten Kreiſe das Souper einnehmen dürfte. Am 16. Vor⸗ 
mittag fährt er die Mottlau aufwärts bis zum Grünen Thor, 
durch welches er feinen Einzug in die Stadt hält. Am Artus⸗ 
hofe wird dann die Vorſtellung der Vertreter der Stadt erfolgen. 
Nach Beſichtigung der Stadt wird ein Frühſtück in dem Gafino 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments eingenommen. Nachmittags findet 
das Feſtmahl der Provinz im Landes hauſe ſtatt. Am 17. fol 
Morgens eine militäriſche Uebung der Garniſon und eine große 
Parade auf dem Strießer Felde vor dem Kaiſer abgehalten 
werden, nach deren Beendigung ein Frühſtück bei dem comman⸗ 
direnden General Hrn. Lentze eingenommen wird. Nachmittags 
wird der Kaiſer die Taufe des neuen Kreuzers E auf der 
kaiſerl. Werft vollziehen und dann das Diner bei dem Herrn 
Oberpräſidenten v Goßler einnehmen. Abends wird die Stadt 
illuminirt. Am 18. Morgens fährt der Kaiſer nach Einlage 
zur Beſichtigung der Arbeiten am Durchſtiche der Niederung 
und ſetzt von da ſeine Reiſe auf dem Waſſerwege nach Dirſchau 
und Marienburg zu. (D. Z.) 

— Von der Grenze, 26. April. (Schmuggel weſen) 
Der „Kraj“ bringt die Nachricht, es ſei ſeitens der ruſſiſchen 
Regierung beſchloſſen worden, um das ſehr ausgebreitete Schmug⸗ 
gelweſen in den polniſchen Landestheilen zu beſchränken, die des 
Schmuggels beſchuldigten Perſonen zum Verkauf ihres unbeweg⸗ 
lichen Vermögens innerhalb ſechs Monaten und zur Anſiedelung 
in den inneren Gouvernements zu nöthigen. An Stelle der 
Schmuggler würden Ruſſen angeſiedelt werden. Dann kann's 
nicht fehlen. 

— Gumbinnen, 27. April. (Affaire Wenghoffer.) 
Der hieſige Kreistag verhandelte heute über die Unterſchlagun gen 
des Sparkaſſen⸗Rendanten Wenghoffer, der bei Entdeckung ſeiner 
Veruntreuungen nach Berlin flüchtete und ſich dort erſchoſſen hat. 
In einem Briefe an den Kreisausſchuß hat W. angegeben, daß 
fi ſeine Unterſchlagungen auf 120 000 Mark belaufen und daß 
er ein Opfer unglücklicher Speculationen ſei. Seit 10 Jahren 
hat W. die Betrügereien verübt. So hat er Spareinlagen als 
abgehoben gebucht, die thatſächlich nicht abgehoben ſind. Mit 
Zuhilfenahme der 94000 Mk. Reſervefonds und der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des W. dürfte der veruntreute Betrag ſich decken laſſen. 
Der Kreistag beſchloß, alle Summen, auch die nur von W. unter⸗ 
ſchrieben ſind, anzuerkennen und, wenn jemand dieſelben abzu⸗ 
heben wünſcht, ſofort auszuzahlen, ſoweit dieſelben im Contobuch 
verzeichnet ſind. Aber auch für dieſe nicht verzeichneten Summen 
tritt der Kreis ein, wie es überhaupt allſeitig hervorgehoben 
wurde, daß ſelbſtverſtändlich kein Einzahler auch nur einen Pfennig 
verlieren werde. 

— Inowrazlaw, 27. April. (Uebereinſtimmen⸗ 
den Nachrichten) zufolge iſt das Befinden des von an⸗ 
geblich polniſchen Anarchiſten überfallenen Prälaten v. Poninski 
in Koszielek ein ſehr zufriedenſtellendes. Die Wunden heilen 
weiter und wird Hr. v. Poninski den unbehinderten Gebrauch 
des Armes behalten. Anfangs hatte man befürchtet, daß eine 
gewiſſe Steifheit im Arme zurückbleiben würde. 

— Inowrazlaw, 26 April. (Ppocken⸗Epidemie.) Diejer 
Tage ſtarb in Liliendorf der Beſitzer und Händler Kanter an 
den ſchwarzen Pocken. K. war kurz vor ſeinem Tode geſchäfts⸗ 
halber in Ruſſiſch-Polen und hat die Krankheit von da einge⸗ 
ſchleppt. Obwohl ſofort alle nur erdenklichen Maßregeln ange⸗ 
wandt wurden, um ein weiteres Umſichgreifen der Seuche zu ver⸗ 
hindern, iſt dies leider doch nicht gelungen; denn vorgeſtern ſtarb 
ebenfalls ein Rind des Kanter an dieſer Krankheit. Behördlicher⸗ 
ſeits wurde die Schließung der Schule angeordnet, um eine wei⸗ 
tere Anſteckung zu verhüten. i 

— Bromberg, 28. April. (uus Rußland ausge 
wie ſen.) Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſah man, wie der 
„Local-Anzeiger“ ſchreibt, einen langen Zug von aus Rußland 
ausgewieſenen deutſchen Landleuten vom Bahnhofe her nach der 
Stadt ziehen. Es waren etwa 30 Perſonen, Männer, Weiber 
und Kinder, von den Letzteren waren die beiden jüngſten erſt 
3 Wochen und „ Jahr alt. Sie kamen über Alexandrowo 
Thorn. Der Zug machte nahe der „Herberge zur Heimath“ 
halt, wo ſie Unterkunft zu finden hofften. Weiber und Kinder 
lagerten bis in die Nacht hinein an der Schloſſerſtraße nahe der 
Lindenſtraße. Einige Männer gingen in die Herberge und 
nahmen mit dem Hausvater Rückſprache, leider müßten ſie ab⸗ 
ſchlägig beſchieden werden, da die Herberge nur wandernden 
Handwerksburſchen zur Heimath dienen ſoll. In den Satzungen 
fehlt ein Paragraph über die hier durchkommenden Ausgewiejenen 
Menſchen, dem feine Nachforſchung galt, in einen Hauseingang 
verſchwinden zu ſehen. 5 

Der Beamte verdoppelte ſeinen Schritt uud ſtand ſchnell 
an derſelben Stelle, wo er den Verfolgten zuletzt entdeckt hatte. 

Das Haus, in welches dieſer eingetreten, war ein Neubau, 
außer dem Erdgeſchoß aus fünf Stockwerken beſtehend. Auf 
jeder Etage wohnten vier Partien, wie die Tabellen zu beiden 
Seiten des Hauseinganges bekundeten. Welcher von dieſen zwan⸗ 
zig Haushaltungen, zu welchen noch wieder Aſtermiether gehören 
konnten, galt der Beſuch des Mannes, wenn dieſer nicht ſelbſt 
zu den Bewohnern des Koloſſalbaues zählte? | 

Die Frage war mehr als ein Räthſel; während fie ihm 
noch durch den Kopf ſchoß, war er ſchon durch die hintere Wind⸗ 
fangthür getreten, um zu horchen, ob ſich nicht aus Schritten 
feititellen ließ, wie hoch der Unbekanute ſtieg. Er hörte auch 
ſofort ein Geräuſch, aber nur das einer Thür, welche ins Schloß 
ſchnappte; in welchem Stockwerk das war, vermochte er jedoch 
nicht feſtzuſtellen. Freilich ſchien es ihm, als wenn es eher 
näher, 10 7 0 geweſen ſei, aber das konnte täuſchen. 

nun 


j Nach der Rückſeite zu konnte dieſes Haus 
kaum einen Ausweg haben, der ein Entſchlüpfen auf unauffälli⸗ 
gem Wege möglich erſchienen ließ. Anders aber lag die Sache 
betreffs des Erdgeſchoſſes. Unterhalb dem eleganten Etagenauf- 
gang führten auch zwei Treppen in den Keller hinab. Nach der 
Straße zu wurde der Vordertheil deſſelben von einem Höfer zur 
einen und von einem Steinzeughändler zur andern Seite vom 
Hauseingang benutzt. Nach der Rückſeite indeß befanden ſich zu 
den verſchiedenen Wohnungen des Hauſes gehörende Piecen und 
von hier aus führte auch ſicher ein Ausgang auf einen hinteren 


Hofplatz hinaus. Gortſetzung folgt.) 


Er überlegte. 


et 
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aus Rußland. Während einige andere von den Deutſch⸗Ruſſen ſich 
nach dem Revierſchutzmann umſahen, begaben ſich etliche direkt nach 
der Polizeiwache, indeß wurde ihnen hier nur der Beſcheid, daß ſie, da 
es 6 Uhr vorüber ſei, vor 10 Uhr nicht polizeilicherſeits Obdach erhal⸗ 
zen könnten, doch würde der Revierſchutzmann ſchon Rath ſchaffen. 
Das letztere iſt denn auch bald geſchehen, die Ausgewieſenen 
wurden in Goſtinsky's Gaſtwirthſchaft am Eliſabethmarkt unter⸗ 
gebracht. Wie uns einer der Unglücklichen auf Befragen mit⸗ 
theilte, find diesmal 6 Familien von der Ausweiſung betroffen 
worden. Sie hatten meiſt in Liſſopol, Bezirk Rowno, kleine 
Wirthſchaften (von 15 bis 30 preuß. Morgen.) Am 1. April 
bekamen ſie den Ausweiſungsbefehl, nachdem ſchon 13 Familien 
von ihnen vertrieben worden waren. Es wurde ihnen indeſſen 
die Wahl geſtellt, ſich naturaliſiren zu laſſen, oder in die Stadt 
zu ziehen und den ruſſiſch-orthodoxen Glauben anzunehmen. Sie 
lehnten das aber entſchieden ab. Bis zum 1. Mai bekamen ſie 
Friſt, um ihre Wirthſchaften zu verkaufen. Alle ihre Grund⸗ 
ſtücke ſind in dieſer Zeit zu Spottpreiſen verkauft worden, ſie 
fielen naturaliſirten Deutſchen aus Ruſſiſch⸗Polen in die Hände, 
ſog Schwaben. Die Ausgewieſenen ſind meiſt Kinder von 
Deutſchen, die aus dem Kreiſe Bütow in Pommern vor 23 Jahren 
ausge wandert waren. Einer der Vertriebenen, ein gewiſſer 
Willwock aus Wirchonetz, Bezirk Bresno, erzählte uns noch Fol⸗ 
gendes: „Als ich fünfzehn Jahre alt war, zog mein Vater nach 
Rußland, wir wohnten erſt in Liſſopol, ich diente ſpäter drei 
Jahre im deutſchen Heere (zu Gneſen) und heirathete dann die 
Tochter eines naturaliſirten Deutſchen. Schon früher wollte ich 
einem Bruder nach Amerika nachfolgen. Damals hatte ich nur 
ein Kind, jetzt, wo wir vier haben, im Alter von zwanzig Wochen 
bis zu fünf Jahren, müſſen wir hierbleiben. Meine alten 
Schwiegereltern haben allein zurückbleiben müſſen, die Schwieger⸗ 
mutter liegt ſchwer krank darnieder. Der Abſchied meiner Frau von 
den Eltern war herzzerreißend. Leider konnten wir die alten Leute 
nicht mitnehmen, ſie ſind naturaliſirt und erhalten keine Päſſe, 
auch fehlte uns das Reiſegeld für ſie. Gern möchten vie e von 
uns auf die Anſiedlungsgüter in der Provinz Poſen. Aber man 
ſchrieb uns auf einige Anfragen, es ſei zu großer Andrang, wir 
hätten wenig Ausſicht anzukommen.“ Heute wollen einige der 
Ausgewieſenen den Herrn Landrath des Bromberger Kreiſes um 
Rath erſuchen in dieſer Angelegenheit. Einige von den Ausge⸗ 
wieſenen ſind, wie wir hören, nicht mittellos, ſie haben beſſer ver⸗ 
kauft als Willwock. Noch ſei erwähnt, daß der deutſche Lehrer 
in Liſſopol jetzt auch in ruſſiſcher Sprache unterrichten muß, daß 
aber die Deutſchen bisher wenig oder gar nicht ruſſiſch gelernt 
haben. Eine Anzahl Deutſcher in Rußland, deren Aufenthalts- 
kontrakte noch ein oder zwei Jahre laufen, werden nach Ablauf 
dieſer Friſt gleichfalls vor die Wahl geſtellt werden, entweder 
auszuwandern oder ſich naturaliſiren zu laſſen. 


gocales. 
Tborn. den 29. April 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


April 30. 1391. Der Hochmeiſter Konrad Graf Wallenrod nimmt 
auf dem Ratbhauſe zu Thorn die Huldigung der 

Bürgerſchaft perſönlich entgegen. 
30. 1632. Tod des Königs Sigismund III. Allgemeine 
Landestrauer, Frauen und Jungfrauen müſſen 


alle bellfarbigen Kleider und jeglichen Schmuck 
ablegen und auch in Trauerkleidern einhergehen. 


— Berfonalnachrichten aus dem Bereiche des Kal. Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirks Bromberg. Ausgeſchieden: Regierungsbau - 
meiſter Opfergelt in Bromberg Geſtorben: Kanzliſt 1. Klaſſe Wenzel 
in Bromberg. Ernannt: Die Regierungsbaumeiſter Capeller in Königs. 
berg i Pr. unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines Mitgliedes 
des Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts daſelbſt, Dyrßen in Elbing unter Ver- 
leivung der Stelle des Vorſtebers der Eiſenbabnbauinſpection Elbing 1, 
Grevemeyer in Dirſchau und Harm in Elbing unter Belaſſung in ihrer 
gegenwärtigen Beſchäftigung beim Brückenbau bezw. beim Bau der 
Bahnſtrecke Elbing-Miswalde, zu Eiſenbahnbau⸗ u. Betriebsinſpectoren; 
Stationsdiätar Frhr. v. Lüdingbauſen gen. Wolff in Graudenz zum 
Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: Betriebsſekretär Pfeiffer von Marienburg 
nach Bromberg; Stattonsaſſiſtent Faſſauer in Jnowrazlaw als Stations- 
auffeher nach Tremeſſen, die Stationsauffeher Kutzner in Elſenau als 
Stationsaſſiſtent nach Gneſen und Schwendig in Tremeſſen nach Elſenau, 
die Bahnmeiſter Ludwig in Klarheim nach Tuchel, Narten in Terespol 
nach Lastowitz und Witt I. in Lastowitz nach Klarbeim. Sonſtiges: 
Dem Hülfsbremſer Piachnow in Kreuz tft für den „ſebr guten“ Ausfall 
der Prüfung zum Bremſer eine Belobnung bewilligt worden. 

—0 Der Nadfahrerverein „Vorwärts“ bat geſtern in Arenz 
Hotel eine Hauptverſammlung abgehalten, in welcher Herr Tornow zum 
Führer gewählt wurde. Ferner wurden die Vereinspreiſe für diejenigen 
Mitglieder feſtgeſetzt, welche die meiſten Vereinstouren im Sommer 
mitmachen. 

— Oenoſſenſchaftstag. Der diesjährige Verbandstag der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften findet 
vorausſichtlich vom 9. bis 11. Juli in Rofenberg i. Weſtpr. ſtatt. 

— Wir theilten geſtern einige intereſſante Notizen über das 
Ergebniß der Einkommenſteuer in der Stadt Thorn mit. Heute ſind 
wir in der Lage, einige diesbezügliche Dalen für den Kreis Thorn 
mitzutheilen. Es zablen im Kreiſe Thorn insgeſammt 4229 Perſonen 
186,985 M. Einkommenſteuer und zwar 3474 Cenſiten mit einem Ein. 
tommen von 900 bis 3000 M. 64,403 M. und 755 Cenſiten mit über 
3000 M. Einkommen 122,582 M. Der reichſte Mann im Kreise Thorn 
bat ein jäbrliches Einkommen von 46 — 48,00 M. und zahlt 1600 M. 
Einkommenſteuer. 

— Herr Stadtbaurath Schmidt wird morgen Mittag um 12 
Uhr in der Altſtädtiſchen Kirche nach einem einleitenden Vortrage des 
Herrn Pfarerr Stachowitz die preisgekrönten Entwürfe zum Thurmbau 
an der Altſtädtiſchen Kirche architektoniſch erläutern. 

1 Neue Waſſerban⸗Inſpection. Nachdem durch den Staats⸗ 
bausbalts⸗Etat für 1892/3 für den Bereich der Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung zwei neue Waſſerbau⸗Inſpectorenſtellen genebmigt worden ſind, 
iſt eine anderweite Abgrenzung der Dienſtbezirke der. Waſſerbau-Inſpee⸗ 
tionen erfolgt. Die Waſſerbau. Inſpection Thorn umfaßt fortan die 
Weichſel von der Landesgrenze bis oberbalb der Eiſenbahnbrücke bei 

Fordon. 2 
— Mit dem heutigen Tage tritt die neue Arbeitsordnung für 
Fabriten in Kraft. Es muß von jetzt ab in allen Fabriken, welche 
durchſchnittlich mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen, eine Arbeitsordnung 
erlaſſen fein! Ein Unternehmer, welcher bis dahin dieſer Pflicht nicht 
genügt bat, macht ſich ſtrafbar. 


— Trigonometriſche Vermeſſungen. Im Laufe des kommenden 
Sommers, und zwar etwa vom 1. Mai ab, werden in den Regierungs- 
bezirten Danzig und Marienwerder wieder trigonometriſche Vermeſſun⸗ 
gen unter Leitung des Chefs der trigonometr. Abtheilung der Landes 
aufnahme, Oberſt Morsbach, ſtattfinden. Die Arbeiten werden in der 
Reviſion der feſtgelegten bezw. in der Wiederberſtellung der etwa ab- 
handen gekommenen trigonometr. Markſteine beſtehen. 

—0 Eine Sendung lebender Karpfen ift geſtern Nachmittag 
bier auf der Weichſel eingetroffen. Die Fiſche, welche ein Gewicht von 
mehreren Centnern repräſentirten, befanden ſich in Fifchfäften, die mit 
Luftöffnungen verſeben find und im Strome von einem Kabne geſchleppt 
wurden. Hier wurden die Fiſche in Tonnen verpackt, die halb mit 
Waſſer gefüllt und auch mit Luftöffnungen verſeben waren. Die 
Tonnen wurden auf der Uferbahn in Eiſenbahnwag gons verladen und 
mit dem nächſten Zuge nach Berlin verſandt, wo die Karpfen beute in 
lebendem Zuſtande eingerroffen find. Die Spedition hat Herr R. Aſch 
beſorgt. 

— Aus Holzhändlerkreiſen geht uns folgende Zuſchrift zu; Die 
biefige Handelskammer bereitet neue Uiancen für den hieſigen Holzbandel 
vor, bat aber zu den bisherigen Berathungen Waldbeſitzer nicht zuge- 
zogen. Es erſcheint wünſchenswertb, daß dies bei den folgenden Be⸗ 
ratbungen der Fall wäre, was ja auch bei der Feſtſtellung der jetzt 
gültigen Uſancen vor Jahren geiheben iſt. — Weiter wäre erwünſcht, 
wenn die Handelskammer bei ibrer Berathuna auch die Gebühren des 
bieſigen Ankervereins berückſichtigen würde, für den Holsbandel würde 
die Feſtſtellung der betr. Gebührenſätze von großer Wichtigkeit ſein. 

— Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei und aus⸗ 
nahmsweiſe vier Jahren find im Bereiche des Regierungsbezirks 
Marienwerder für dieſes Jahr nachſtebende, Morgens s reſp. 9 Uhr be⸗ 
ginnende Märkte anberaumt worden und zwar: am 17. Juni in 
Marienwerder, 18. Juni in Stuhm, 2. Juli in Roſenberg. 20. Juli 
in Strasburg, 21. Juli in Wrotzk, 22. Juli in Löbau, 23. Juli in 
Raudnitz, 29. Juli in Jablonowo, 30. Juli in Brieſen, 1. Auguſt in 
Rehden, 2. Auguft in Culmſee, 22. Auguſt in Dt. Krone, 23. Auguſt in 
Flatow, 24. Auguſt in Konitz, 25. Auguſt in Tucel, 29. Auguſt in 
Mewe, 30. Auguſt in Neuenburg, 31. Auguſt in Schwetz. 

— Ein wahres Monſtrum von einem Miethskoutrakt wurde 
von einem bieſigen Hausbeſitzer einem Herrn, der eine Wohnung mietben 
wollte, zur Unterſchrift vorgelegt. Der Kontrakt lautet wörtlich: „Der 
Flur muß von den Miethern in berumgehender Ordnung eine Woche 
bindurch von Beginn der Dunkelheit beleuchtet werden, die Haupttreppe 
iſt nur von Miethern und feiner Familie zu benutzen, für jeden andern 
6 B. Beſucher etc.) die Hintertreppe. Außer der Familie des Miethers 
darf ſich keiner in der vermietheten Wohnung aufhalten, auch darf in 
der Wohnung nichts vorgenommen werden, was nach dem Gutachten des 
Vermiethers der Wohnung oder irgend einem Theil derſelben ſchädlich 
wäre, auch Dürfen die anderen Bewobner des Hauſes durch zu lautes 
Sprechen nicht beläſtigt werden. Zur Kontrolle ſteht dem Vermiether 
das Recht zu, die Wohnung und jeden vermietbeten Raum zu jeder 
Zeit zu beſichtigen und muß Mietber jeden Raum auf Verlangen des 
Vermietbers öffnen. Die Waſchküche wird gemeinſchaftlich benutzt und 
iſt jeder Vermietber verpflichtet, ſolche nach Vollendung ſeiner Wäſche 
ſauber zu reinigen, das etwa übriggebliebene Waſſer berauszutragen, den 
Heerd von Innen und Außen zu reinigen und dann den Schlüfiel dem 
Wirtb abzugeben, an einem anderen Orte darf nichts gewaſchen werden. 
Der Trockenboden iſt ebenfalls nach jedesmaligem Trocknen der Wäſche 
ſauber zu reinigen, jede kleinſte Ueberſchreitung auch außer dem Geſagten 
berechtigt den Vermietber, von dem Schlußvaſſus in $ 1 ſofort Ge⸗ 
brauch zu machen. § 1... Trockenboden und Waſchküche zur ge 
meinſchaftlichen Benutzung, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbebalt, daß 
Vermiether berechtigt iſt, dem Miether die Wohnung zu jeder Zeit 
und obne Angabe der Grün de zu kündigen und muß Mietber die 
Wohnung nach Ablauf eines Viertelfahres nach der Kündigung räumen.“ 
— Selbſtverſtändlich iſt der betr. Mietber auf diefen merkmürdigen 
Kontrakt nicht eingegangen. 

— Ein interefianter Prozeß dürfte ſich demnächſt zwiſchen der 
Königl. Kommandantur bierſelbſt und dem Beſitzer Sch. in Stewken | 
abſpielen. Sch. verkaufte vor Jahresfriſt an die genannte Behörde das 
Recht, einen über ſeinen Acker führenden Weg für alle Zeiten in Be⸗ 
nutzung zu nehmen. Sch erbielt bierfür 2000 Mark. Wie ſich nun 
berausgeſtellt bat, iſt der Weg ein öffentlicher und als ſolcher auch in 
den Grundbuchakten bezeichnet. Die Königliche Kommandantur verlangt 
nun den gezablten Betrag zurück, während Sch. Beweiſe ſammelt, die 
ſeinen Beſitz des Weges darthun ſollen. Auf den Ausgang dieſes Pro⸗ 
zeſſes dürfte man geſpannt ſein. 

— Eine weite Reiſe hat ein kletner, circa 9 Jahre alter Knabe 
gemacht. Von Belgien kommend, traf derſelbe heute früh mit dem Berliner 
Zuge auf dem hieſigen Bahnhof ein, um nach Lodz in Polen weiter 
zu fahren. Der Junge trug ein Schild auf der Bruſt, welches ihn 
dem Schutze des reiſenden Publikums und der Schaffner empfahl. Die 
letzteren hatten ſich auch ſeiner angenommen, ſo daß der kleine Reiſende 
gewiß wohlbehalten an ſeinem Beſtimmungsort anlangen wird. 

—0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren wieder reiche Zu⸗ 
ſubren von Kartoffeln, die bei Beginn des Marktes 3,40 M., bei Schluß 
deſſelben aber ſchon für 2,80 M. pro Centner käuflich waren Sonſtige 
Preiſe: Butter 0,80 — 1,0, Eier (Mandel) 0,50 — 0,55, Steinbutt 0,50, 
Lachs 1,20, Hechte 0,59, Braſſen 0,30 —o, 50, kleine Fische 0,20, Aale 1,10 
das Paar, junge Hübner 1,90, alte Hübner 2,00 —2,50, Tauben 6,70 das 
Baar, Salat (Kopf) 0,03, Radieschen (Bund) 0,05. — Die Breife für 
Futterartikel geben zurück. Strob und Heu koſtete beute Mk 3,00. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geflerng Perſonen, darunter 
5 wegen Diebftahls. 

— Gefunden: Ein Portemonnaie mit Inhalt. 

Vermiſchztes. 


(In Görlitz) wurden ein Monteur und ein Maurer bei 
Ausführun, einer Brunnenarbeit verſchüttet. Nach achtzehn⸗ 
ſtündiger ſchwieriger Rettungsarbeit wurden die Verunglückten 
lebend zu Tage gefördert. 

Verbrannt.) Beim Brande des Malzgebäudes einer 
Brauerei in Ottenhaim bei Löbau in Sachſen ſind von einer ein⸗ 
ſtürzenden Giebelwand zwei Perſonen in die Flammen geſchleudert. 
Beide ſind todt. 600 Centner Malz verbrannten. 

(Bei Klütz unweit Wismar) wurde ein Boot mit 
zwei männlichen Leichen an den Strand getrieben. Eine der 
Leichen iſt mit Marineuniform bekleidet, auf die der Name Brod: 
mann eingenäht iſt. Anſcheinend ſind beide Perſonen an Hunger 
geſtorben. 

(Nach 


einem Telegramm aus Sydney) hat das 


deutſche Schiff „Klara“ bei der Oſterinſel im Stillen Meer Schiff⸗ 


bruch gelitten. Ein Boot mit Kapitän und 12 Mann wird ver⸗ 
mißt, die übrige Mannſchaft landete auf Tahiti. 

(Bei dem Zahnarzt D'h am) in Soeſt in Weſtfalen 
wollte ſich dieſer Tage der 14jährige Sohn des Gutsbeſitzers 
Schulze⸗Bergeda einen Zahn ziehen laſſen. Der Knabe, der 


Furcht zeigte, wurde chloroformirt, das Zahnziehen ging dann gut 
von Statten, der Patient ſelbſt wachte jedoch nicht mehr auf, er 
war in der Chloroformnarkoſe geſtorben. Der Fall iſt um fo 
betrübender, als der junge Schulze der einzige Sohn ſeiner 
Eltern war. 

— — — — u nn _ _ 2 — _ — — ud 
Marienburger Schloßbau⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Im Sitzungsſaale der Stadtverordneten-Verſammlung zu 
Danzig begann geſtern Vormittag die Ziehung der Marienburger 
Schloßbau- Lotterie, bei welcher 1572 Gewinne zur Verlooſung 
gelangten. Das „große Loos“, d. h. der erſte Hauptgewinn von 
90000 Mark fiel kurz vor Beendigung der geſtrigen Ziehung auf 
Nr. 35 930. Es wurden ferner noch folgende größere Gewinne 

ezogen: 
d 91 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr 108 970. 

1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 220 371. 

1 Gewinn zu 3000 Mk auf Nr. 155 879. 

6 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 8565 68 690 120 931 
149 705 215 512 266 795. 

30 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 6730 14068 57 986 
68 523 69 726 71657 79 921 87024 90 344 97 385 97 473 
118 844 121782 129 080 129 116 150 300 214094 220 134 
226264 231 766 233 766 244270 266 343 268 152 275 469 
294 935 302 341 302 995 304 403 343 401. 

45 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 2826 14115 14172 
16 803 30 600 35056 38 669 41 824 50 433 61612 70 928 
74 914 75 314 78 029 87 403 89 609 97422 107748 127247 
141416 145 141 148 679 151 383 153 928 156 687 160 948 
164 651 188 803 102 426 198 620 217 643 227 241 227 900 
235 963 143 907 249 108 252 496 253 807 263 670 384 982 
286 091 289 006 289 155 300 107 309 168. 

83 Gewinne zu 150 Mk. auf Nr. 10 028 12 121 15 396 
16 372 29 181 36 571 43 394 49 254 49 807 49 926 49 939 
55 979 68 099 73 258 74886 84 265 85 625 87 130 87 364 
91018 91 342 92 604 96 559 97 954 101 079 102 733 
103 544 103 583 126 052 126 375 127 104 129 697 131 281 
132 954 137 482 138 576 142 141 148 651 148 679 158 503 
163 583 183 875 185 591 188 451 189 995 194 642 198 405 
219502 224576 227 031 234 361 235 203 235 234 243 875 
244815 249 583 254 518 255 049 259 136 260 962 262 934 
265 444 269 124 271 438 271591 273 804 279 975 280 146 
281 900 283 990 288 540 301 940 302 801 303 763 305 371 
316 194 317 381 319 698 321 605 323 014 347 834. 


Tele graphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Reichenberg, 29. April. Die Bezirkshauptmannſchaft erließ 
an alle Stadt⸗ und Gemeinde⸗Aemter eine Kundmachung, durch welche 
alle Demonſtrationen und Aufzüge mit Sinnbildern der Sozialdemo⸗ 
kratie, ſowie alle rothen Fahnen und Schärpen verboten werden. 
Ferner wurde die Erörterung aller politiſchen Fragen und des allge⸗ 
meinen Stimmrechts, ſowie der Ausſchant von Branntwein am Abend 
des 30. April und während des ganzen 1. Mai unterſagt. 

Paris, 29. April. Auf der Polizei⸗ Präfektur herrſcht voll⸗ 
ſtändige Verwirrung und Desorganiſation. Gegen den Gerichtshof 
und die Geſchworenen im Prozeß Ravachol herrſcht große Erbitterung. 
Der Polizei⸗Präfekt richtete an den Miniſter des Innern die Frage, 
ob ſeine Demiſſion genehm ſei. Der Miniſter des Innern konferirte 


darauf mit dem Direktor der Sicherheitsbehörde, welcher indeß die 


proviſoriſche Geſammtleitung der Polizei und des Sicherheitsdienſtes 
ablehnte. Gleichzeitig wurden neue Maſſenverhaftungen aller derje⸗ 
nigen Perſonen vorgenommen, welche als Anarchiſten bekannt ſind. 
In der Provinz dauern die Verhaftungen und Hausſuchungen gleich⸗ 
falls fort. 

Ro m, 29. April. In ganz Ober = Italien dauern die Verhaf⸗ 
tungen bekannter Anarchiſten fort und erreicht die Zahl derſelben 
bereits 300. 

Butareſt, 29. April. Bei einer Ausfahrt des Königs und 
des Kronprinzen Ferdinand brach die Wagenachſe. Die durch die 
plötzliche Erſchütterung erſchreckten Pferde gingen durch, wobei der 
Wagen umfiel. Der Kutſcher und nebenſitzende Lakai erlitten hierbei 
ſchwere Verwundungen, während der König nur einige leichte Haut⸗ 
abſchürfungen davontrug. Der Kronprinz war noch im letzten Augen⸗ 
blick auf die Straße geſprungen. Die ſich anſammelnde Menge brachte 
dem Könige herzliche Ovationen dar. 

Warſchau, 27. April, 1 Uhr Nachmittags. 
heute 2,36 Meter. 


r A gerne 

Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 29. April 


Waſſerſtand 


2.30 über Null. 


Warſchau, den 28. April. 2,36 über „ 

Culm, den 27. April 1,76 über „ 

Brahemünde, den 28. April 429 
Brahe: 

Bromberg, den 28. April 8 5,30 


Verantwortlicher Redactur: Wilhelm Grupe m Ghorn. Pr 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 29 April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwankend. 29. 4 92. 28. 4. 92 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 0 211,— 209,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 210,90 209,05 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. 99, 80 99,80 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,60 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. . 66,60 | 66,10 
Polniſche Aquidationspfandbriefe 68,70 63,10 
Weſtpreußiſche 3½ proe Piandbrieſe 95,30 95,30 
Disconto Commandit Antbeile 183,90 | 194,10 
Defterr. Creditactien. . 172 — | 173.25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,30 | 17070 
Weizen: AprilMai .  . 187,50 | 189, 
900 5 N : 186,25 187,75 

oco in New⸗Por 98,9 100.— 

Roggen: loes 192.— 192.— 
April-Mai 5 192,50 | 194,— 

2. 11 185.20 | 187,— 

uni⸗Juli 180,20 | 181,70 

Nübel: April⸗ Mat 53,50 | 58,70 
Set ei,, a 52.— 52,— 

Spiritus: oder lolo. 80 60 60,90 
Teer loco. 40,80 41,10 

70er Aprıl-Mai . . . 40,60 40,70 

70er Auguſt⸗ Sept. 42,20 42,40 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Yombarb-Binsiuß 3½ reſp 4 pCt. 


Bekanntmachung 

Zur Ausführung der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung und der hierauf ergangenen An- 
weiſung zum Reichsgeſetz vom 1. Junf 
1891 werden die Gewerbetreibenden 
hieſiger Stadt, welche jugendliche Ar⸗ 
beiter d. h. Lehrlinge und Geſellen im 
Alter von 14 bis 21 Jahren beſchäf⸗ 
tigen, aufgefordert, die alten Arbeits⸗ 
bücher ſofort im hieſigen Polizei⸗Bu⸗ 
reau abzugeben. 

Diejeniges jugendlichen Arbeiter, 
welche ein Arbeitsbuch noch nicht be⸗ 
figen ſollten, müſſen ſich behufs Ausſtellung 
eines ſolchen im Polizei⸗Bureau melden. 

Im Laufe der Monate Mai, Juni 
und Juli cr. wird eine Reviſion abge⸗ 
halten werden, ob ſämmtliche jugend⸗ 
liche Arbeiter mit vorſchriftsmäßig 
ausgeſtellten und ausgefüllten, den neuen 
Vorſchriften entſprechenden Arbeits⸗ 
büchern verſehen ſind. 

Cnlmſee, den 28. April 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Hartwich. 


Thauſſeebau. 


Die am Weichſeldamm belegene 
Straße Neuhöfen⸗ Kanuitzken ſoll 
in 4820 Meter Länze chauſſemäßig 
ausgebaut werden. 

Es find 3220 cbm große Feldſteine 
oder geſchlagene Kopfſteine zu liefern. 

Die Koften der zur Vergebung ge: 
ſtellten Lieferungen und Leiſtungen ſind 
auf 69 300 Mk. veranſchlagt. Der 
Bau ſoll am 1. October d. J. fertig 
ſein; dieſer Termin kann jedoch bis 
zum 15 Juni n. J. ausgedehnt wer⸗ 
den, wenn dadurch eine erhebliche Min⸗ 
derung der Baukoſten erzielt wird. 

Die Bedingungen, Anſchläge und 
Zeichnungen liegen bei dem Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht aus; letzterer ertheilt 
auch jederzeit mündlich und ſchriſtlich 
Auskunft. Die Bedingungen werden 
gegen Einſendung von 2 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abgegeben. 

Es werden Gebote auf die Aus⸗ 


ührung des ganzen Baues, ſowie F 
ien ei 11 und iſt derſelbe außer den Dienſtſtun⸗ 


den dort zu ſprechen. 


einen Theil z. B. die Lieferung der 
Steine angenommen; die Gebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehen an den Unterzeichneten 
einzureichen, dieſelben werden in dem 
Bietungstermine am 


12. Mai, 


Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. 

Jeder Bieter hat vor dem Termin 
eine baare Bietungscaution von 1500 
Mark bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu 
hinterlegen. 

Marienwerder Wpr., 26. April 1892 

Freyer, Kreis⸗Baumeiſter. 


erkauf 


von altem Lagerſtr 5 


Montag, den 2. Wai er., 
Nachm. 3 Uhr Rudacker-Baracken 
„ 4 % Fort 


Mittwoch, den 4. Mai er., 
Nachm. Uhr Fort V, 


. ” VI, 
„tt 20 „ Brückenkopf 
" 5 57 


; (weſtliches Hanger) 
Garniſon⸗Verwaltung. 


—— 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

Volizeiliche Anordnung 

Wegen Ausbruch der Maul: und 
Klauenſeuche in einzelnen Ortſchaften 
des Kreiſes Thorn wird hiermit auf 
Grund der §8 18 und 28 des Reiche: 
geſetzes betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen vom 
23. Juni 1880, die Abhaltung von 
Viehmärkten mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte im Kreiſe Thorn bis zum 
1. Juni d. J. verboten. 

Ebenſo iſt während dieſer Zeit der 
gelegentlich der Wochenmärkte übliche 
Handel mit Schweinen unterſagt, mit 
der Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu 
6 Monaten von dieſer Maßregel aus⸗ 
genommen werden. 

Uebertretungen unterliegen den Straf⸗ 
beſtimmungen des Reichs⸗Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes vom 23. Juni 1880 bezw. des 
$ 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches. 

Marienwerder, 25. April 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

gez von Hern. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Thorn, den 28. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der in Gurske bei Das 

DE” den Gaftwirth ee 2 Metall- und Holzsärge f 

ſchen Eheleuten zum 2. Mai er. ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 

anſtehende Verkaufs ⸗ Termin ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, } 

wird hiermit aufgehoben. Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei — 
Thorn, den 29. April 1892. vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. für Ost- und Westpreussen 

Mita, Gerichtsvollzieher. R in verschiedenen Ausgaben, ein- 


fachen und eleganten Einbänden, 
Bekanntmachung. soliden Pr hält Sa Laser die 
Verdingung. 


Buchhandlung von 
Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 


Walter Lambeck 
en Pe rien zu Thorn Von Sonntag, den 1. Mai cr. ab 


Erd⸗, Maurer⸗ und Asphalt: Früh⸗Concert 


Arbeiten ; g 3 
follen im Wege des öffentlichen Ange Ausgaben zum Preise von nur ſowie Nachmittags⸗Coneert, wozu 
bots vergeben werden 1 Mark ar ergebenſt einladet Borowska, Moder. 

* 3 g 7 7 7 
Zeichnungen, Maſſenberechnung, An⸗ für den elegant in Leinwand gebundenen Band die klassischen Autoren 1 Bildung eines Vereins zur 
bietungs⸗ u. Ausführungsbedingungen Deutschlands und des Auslands, u. a. die Werke von Grillparzer, ahrung und Förderung 
und Preisverzeichniſſe liegen im Amte- Uhland, Droste-Hülshoff, Jean Paul, E. T. A. Hoffmann, Immer- f der gemeinſamen Intereſſen der 


Die neue Reihe dieses allbekannten litterarischen Unternehmens 
bringt in gleichmässigen, gut redigierten und schön gedruckten Oktav- 


f mann, Hölderlin, Schopenhauer, Rousseau, Manzoni, Firdusi, 

een ei . 1 die Br Frost unsrer deutschen Dichterfürsten. Hausbeſitzer 

daſelbſt En Ausnahme der Zeichnungen >> Alle 2-3 Wochen ein Band. + der Stadt Thorn und deren Vorſtädte 
d der Maſſenberechnungen bezogen Man kann auf die ganze Reihe von 105 Bänden oder auch auf einzelne werben die Intereſſenten zu einer Ver⸗ 

a a 9 zog Dichter subskribieren. Ausführliche Prospekte, sowie Probebände durch ſammlung auf Montag, den 

en. x EEE ug ange TE ER TETIE 2. Mai, Abends 8 Uhr im Local 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 5 at, r im Loca 

mit einer den Inhalt kennzeichnenden Br ae Hildebrandt ergebenft 

Aufſchrift verſehen bis zum ; 9 . 

Montag, den 9. Mai 1892, 

Mittags 12 Uhr 


die Buchhandlung von Walter Lambeck: 


> 


J. A. 
Ohr. Sand. 
r Am 4. Mai er. beginnt 


Geſchäftsgründung 1847. 


F a en 
zuſenden, in deſſen N x 5 2 . 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der Die Johann Hoff' che Malz⸗ und Eifen- Cursus Im Polnischen 
eingegangenen Angebote in Gegenwart Malz-Chocolade iſt bleichſüchten, ſchwächlichen und zur far Kinder. K. Mirowski, 


der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. 
Danzig, 27. April 1892. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Dir. 
Ziehlke. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Dienſtſtunden 
des hieſigen Aichamtes an den beiden 
Wochentagen Dienſtag und Freitag 


Coppernicusſtr. 4, II 
— 
Aur echt mit der Marke Anker l- 
ER icht u. Möeumalismus 
Jeidenden ſel hiermit der echte 
. Pain ⸗Expeller 
x 
Hausmittel empfohlen, 
tbto in den merſten Mborbeten, 


Maurer 


Blutwallung geneigten Perſonen beſtens zu empfehlen. 


Die Johaun Hoff'ſche Eiſen⸗Malz Chocolade entſpricht einem lang⸗ 
gefühlten Bedürfniſſe als Näbrmittel der 1 (Ebiorofe) und Le 
| ’ i e der daraur entipringengen Krankbeiten. 
Blutmiſchungen, ſowie dem großen Heere de b 
Alleiniger 5 der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt Johann 
off, Beſitzer von 76 hohen Auszeichnungen, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Kohnert. 
„ Podgorz „ W. Schröder. 


” 


are 1 Uhr Teac . a Von Tauſenden von Aerzten verordnet! ; finden dauernd. Beſchäſtigung beim 
Die Wohnung des Aichmeiſters Hrn. En N er Kaſernenbau Strasburg Weſtor. 
r 


M. Braun befindet ſich im Hauſe der 


1 herrſchafil. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Manrermeiſter Soppart. 
„Nohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 


u erfragen 1 Treppe rechts. 
. J m Balk z. verm. Bankſtr. 4. 
M Zimmer m. Balk. z. v. Mellinſtr. 72, H 
Freund. möbl. Zimmer 


ſepar. Eing., zu vermiethen Gerſten⸗ 
ſtro ße 16 II links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Kl. Hinterſt. z v. Coppernicusſtr. 7, 


roßer Laden 


zu vermiethen. Culmerſtr. 4. Preuss. 


irma C. B. Dietrich (Breiteſtr. 37) 


Probenummern gratis! 


FIOIMATENTEN 


Das neueste humoristische Wochenblatt.‘ 


Jede Nummer 12—16 Seiten, enthält zahlreiche illustrirte 
Anecdoten, humoristische Erzählungen, Vexirbilder, Scherzräthsel 
mit Prämien etc. 


Pro Quartal I Mk, Pro Monat 35 Pf. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und bei der Expedition 
Berlin W. Köthenerstr. 44. 


Thorn, den 25. April 1892. 
Der Wagiſtrat. 


zu entrichten. | 
Thorn, den 27. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Pekannimachung. 


Zur Verpachtung eines neben dem 
Thielebein'ſchen Grundſtücke, ſüdlich 
von dem „alten Danziger“ belegenen 
ſtädtiſchen Platzes von etwa 10 Ar 
Größe als Lager⸗ bezw. Wagenſtand⸗ 
platz haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, d. 7. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stell anberaumt und la⸗ 

den Pachtluſtige zu dieſem Termine ein. 

Die Pachtbedingungen können vor⸗ 

her in unſerem Bureau I eingeſehen 


werden.“ 
Thorn, den 26. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr der menſchlichen Aus⸗ 
wurfſtoffe aus der ſtädtiſchen Schule auf 
der Bromberger-Vorſtadt ſoll vom 
1. Juli d. Is. ab bis auf Weiteres im 
Wege der Submiſſion neu vergeben 
werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
10. Mai d. 38, einſchließlich in 
unſerem Bureau I einzureichen. Da⸗ 
ſelbſt liegen auch die Bedingungen 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 


ZA u , N 
N 2% N 
V HANDLUNG > 


Walter Lambeck. / 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 


=Contobächer,= 
Na 


Oeffentliche 
Anerkennung. 


Meine 37-jährige Ehefrau wurde 
nach 6⸗wöchentlicher Behandlung von 
einem ſchweren chroniſchen Geburtsleiden 
durch den practiſchen homöopathiſchen 
Arzt Hrn. Dr. m. Volbeding in Düſſel⸗ 
dorf gänzlich befreit, nachdem ſie 7 Jahre 
an dem Uebel gelitten und von vielen 
Aerzten, auch von den Aerzten im gy⸗ 
näologiſchen Inſtitut, behandelt worden 
war. Ich beſtätige dieſes der Wahrheit 
gemäß und empfehle den Herrn Doctor 
aufrichtig allen Leidenden. 

Weitmar b. Bochum, October 1891. 

Georg Grevel, Bergmann. 


Eine goldene 


Damenuhr 
* iſt auf dem Wege von 
— — Ziegelei zur Brückenſtraße 
verloren worden. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Kuntze & Kittler. 
. — .. .. — 


Synagogale Nachrichten. 


Heute Jugend- Vottesdienſt Nacm 2 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
‚ Altſt. evang. Kirche. 
Am Sonntag Miſericord., 1. Mai 1892. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung. 
E ‚.. Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachber Beichte: Derfelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Collecte zur Bekleidung armer Confir⸗ 
manden. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchbau in Goral 
Nachm. 5 Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 


Paris 1889: Goldene Medallle. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! _ 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz, 


In Grünberg trinkt jedermann Wein; 
Warum nicht auch in Weit - Preußen? 
Ich liefere ihn dort billiger, als hier, 
nämlich p. Ltr. nur 60, 70, 80, 90 
und 100 Pfg. Ich verſende an jeder⸗ 
mann per Nachnahme von 10 Ltr. an. 
Grünberg / Schl., Oberthorſtr. 


icht aus. = 
| BA en, ee 
2 1 * 8 0 ‘ * 2 P v — 
Der Wagiſtrat 4 j. Leute, 4 Ben eg da es Werthlose Nachahmungen giebt Herr Garniſonpfarrer Rüble 
nr Evangel. lutheriſche Kirche. 


Kaution, ſucht Büreaun Fortuna - 7 h 
Bromberg, Bahnhofſtraße 55. Zwei Id eröfne mit dem I. Mat cr. im Nachm > W 
Marken beizufügen. Victoria⸗Hotel Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
4500 Mark einen Mittagstiſch in u. außer d. Haufe 


zu Moder. 
N 1 im Abonnement u. bitte diejenig. Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
von ſofort auf ländl. od. ſtädt. fiere| u. Herren, w. ee ap Herr Brediger Pfeffertorn. 
Sypotet zu vergeven Offerten in vor genannt. Tage gt. Mitth. zu machen. |, Yetdaus Neflau: Bormittags $ Uhr: 


ber Grpebition vieler Zeitung abzugeb.| Dochachtungsvoll Eduard May. Gottesdienf, eee 


Gutes inen Lehrlin 7 Schule in P 
und Kraft wiedergegeben. 8 uch Addor;, 
Begen Einſend in Briefe Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 
re sono ie, ini Hammelfleiſch, W- Steinbreoher, Datermeiter. Herr Perner Endemann. 
ſchloſſen überfanbt) von 7 Tuchmacherſtr. Nr. 1. Montag, den 2. Mai 1892 


Dunag ve zg E un duni 


rim lität 
b ea A 0 rchardt > Gute enſion Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
zu haben bei KA. Bo | mw SB |tonfirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
Schillerſtr. 14. für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. nung des Herrn Garniſonpfarrers Nüble. 
2 . ⁰·w¹üüͤ ˙ wü - ð ̃ U¹⁸A . ̃ᷣ ̃⁰maiWU 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Luppy, Hamburg, Wexpassage 1a. 
EB ENT TTETET 


